Königlich Preußifche Stettiner Zeitung. 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


99 
23 


Te 


6 8 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 7. Freytag, den 3. Januar 1829. 


Berlin, vom 18. Januar. 

Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des ‚Königs wurde heute 
der Jahrestag des Krönungs- und Ordensfeſtes gefeiert. 

Die in Berlin anweſenden Perſonen von denen, welche 
feit dem vorjährigen Ordensfeſte bis zum 17. Januar 
dieſes Jahres Orden und Ehrenzeichen erhielten, und 
diejenigen, welche Se. Mai. hatten einladen laſſen, um 
am heutigen Tage Orden und Ehrenzeichen zu empfan⸗ 
gen, verſammelten ſich im Köntgl. Schloſſe. 

Die Letzteren empfingen daſelbſt von der General- 
Ordens⸗Commiſſion, im Auftrage Sr. Maj. die von 
Allerhoͤchſtdenenſelben ihnen beſtimmten Decorationen. 
Dann führte die gedachte Commiſſion alle oben erwaͤhnte 
Ritter und Inhaber in den Ritterſaal, in welchem die 
zum heutigen Feſie eingeladenen Ritter und Inhaber 
Verfammelt waren. Der wirkliche Geheime Rath von 
Raumer las daſelbſt die von Sr. Mas. vollzogene Liſte 
der neuen Verleihungen den Anweſenden vor. 


Diefemnächft begaben ſich Se. Maj. der König mit 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, wie 
auch mit den allhier anweſenden hohen Füͤrſtl. Perſonen 
und gefolgt von den Rittern des ſchwarzen Adler⸗Ordens, 
ſo wie von den Rittern des rothen Adler⸗Ordens 
erſter Claſſe, nebſt den von der General Ordens⸗Com⸗ 
miſſion geführten, ſeit dem vorjäbrigen Ordensfeſie und 
jetzt ernannten Rittern und Ehrenzeichen⸗Inhabern in 
die Schloß⸗Kapelle, woſelbſt die Liturgie von dem, vor 
dem Altar ſtehenden Biſchof der evangeliſchen Kirche, 
Dr. Eylert, mit Aſſiſtenz der Hof⸗ und Domprediger 
Ehrenberg und Strauß, abgehalten und der Segen ge⸗ 
ſprochen, wie auch das Tedeum von allen Anweſenden 
geſungen wurde. ? 

Nach Beendi ung dieſer kirchlichen Feier begaben ſich 
Se. Mai. der Kin g, die Koͤnigl. Prinzen und Prinz 


zeſſinnen, die allhier a Fuͤrſtl. Perſonen 
wie auch alle in der Kape 


e befindlichen Perſonen, na 


dem Ritterſaale, in welchem nun alle eingeladene Ritter 
und Inhaber verſammelt waren. / 

Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die der Feier 
des heutigen Tages gewidmete geiſtliche Rede. ach 
Beendigung derfelben wurden Sr. Maj. dem Könige 
die fait dem vorjaͤhrigen Ordensfeſte und die heute er⸗ 
nannten Ordens⸗Rikter und Ehrenzeichen⸗Inhaber von 
der General⸗Ordens⸗Commiſſton vorgeſtellt.. Se. Mai. 
bezeigten ihnen Allerhoͤchſtdero Huld und Gnade, und 
geruheten, den ehrfurchtsvollen Dank derſelben anzu⸗ 


nehmen. 1 

Hierauf utließen Se. Maj, die Verſammlung, wel⸗ 
che ſodann Ihren K. Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprügeffin, den Prinzen und den Prinzeſſinnen 
des Koͤnigl. Hauſes, und den allhier anweſenden hohen 
uͤrſtl. Galler zur Tafel folgte. Dieſe war in der 
ilder⸗Gallere und in dem weißen Saal angeordnet, 
und es nahme in der Bilder⸗Gallerie 350 Perſonen 
und im weißer Saal 250 Perſonen daran Theil. 

Nach aufgehibener Tafel begaben J. K. Hoheiten ſich 
in den Ritterſal, wohin Ihnen die Verſammlung folg⸗ 
te, und huldvol von Ihnen entlaſſen wurde. Die 
treuen Wuͤnſche der Amvefenden für das Wohl Seiner 
Majeſtaͤt und des Koͤnigl. Hauſes haben ſich überall 
innig ausgeſprochen. R 
Me erh der heute geſchehenen Verleihungen 
1 olgendes:? 

J. Den rothen Adler⸗Orden Iſter Claſſe mit Eichen⸗ 

N laub erhielten: k 

1) Der Geneml- Lieutenant Freiherr v. Schöler im 
Kriegs⸗Miniſteril. 2) Der General-Lientenant Braun. 
II. Den rothen Adler. Orden 2ter Claſſe mit Eichenlaub: 

1) Der General⸗Major Rühle v. Lilienſtern vom 
Generalſtabe. 2) Der General⸗Major v. Sohr, Kom⸗ 
mandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade. 3) Der General⸗ 
Major v. Reiche vom Ingenicur⸗Korps. 4) Der Ober⸗ 
Berghauptmann Gerhard. 5) Der wirkl. Geh. Ober⸗ 


* 


# 


„Rath Möhler, Direktor im Miniſt. des Innern. 
Sb Sie Banedgerichts-Chef-präfdent v. Götze in 
logau. 7) Der Chef- Präfident des Rheiniſchen Re⸗ 
viſions⸗ und Kaſſationshofes, Sethe. 8) Der Geh. Db.= 
inanzrath und Provinz Steuer. Direktor v. Schütz in 
Fein. 9) (Ohne Eichenlaub.) Der General-Poſt⸗Dirck⸗ 
dloff in Hannover. 

® Su Ten rotben Adler⸗Orden Zter Claffe: 

1) Der Obriſt v. Hofe von der Gendarmerke. 2) Der 
Oberſt⸗Lient. v. Canitz vom Generalſtabe (jetzt in Kon⸗ 
ſtantinopel.) 3) Der Oberſt Lieut. v. Wi leben, Kom⸗ 
mand. d. Kaiſer Franz Gren.⸗Regts. 4) Der Major 
v. Neſtorff im Kriegs⸗Miniſterio. 5) Der Mafor v. 
Bieberſtein, Pionier⸗Inſpektor 6) Der General Korr $= 
Arzt Dr. Starke vom Garde Korps. 7) Der Landroth 
v. Engſtröm zu Bergen auf der Inſel Rügen. 8) Der 

rediger Sandtraff zu Weſel. 9) Der Graf v. Ziera⸗ 
wskp auf Groß⸗Wapliß bei Stuhm in Weſtpr. 10) Der 

h Rechun görath Horſtmann im Miniſterünm des 

nern. 11) Der Herzoglich Anhalt⸗Bernburgſche Geh. 
Fon srath v. Kerjten. 12) Der Geh. Ober-Rech⸗ 
nungsrath Jacobi in potsdam. 13) Der Geh. Ober⸗ 
Argſerungsrnth v. Schütze in Berlin. 14) Der Geh. 
Ober- Regierungsrat von Sebdewig in Magdeburg. 
15) Der Konſiſtorialrath u. Prediger Gillet in Berlin. 
75 Der Konſiſtorialrath u. Profeſſor Jeander in Berlin. 
17) Der Profeſſor Zelter in Berlin. 18 Der Geh. Re⸗ 
gierungsrath eumann in Breslau. 19) Der Konſiſto⸗ 
Lialralß matthias in Magdeburg. 20) Der Profeſſor 

Paſtor Parow in Greifswald. 21) Der Reltor 
und Profeſſor Wilhelm in Roßleben. 22 Der Suxer⸗ 
intendent Koch in Torgau. 23) Der Superlutendent 
Wegner in Zuͤllichau. 24) Der 67 v. Dufin in 
Poſen. 25) Der biſchöͤfliche Commiſſarius Würſchmidt 
in Heiligenſtadt. 20) Der Geh. Ober Neglerunge rah 
Streckfuß in Berlin. 27) Der Vice⸗Pralident des Con⸗ 
* Provinz Brandenburg, Weil in Berlin. 


Der Kammerrath Deutſch zu Graventhin bel Pr. 


Eylau, 29) Der Geheime ⸗Nath v. Nieff, vormals in 


väfiden. 12 S 
5 andrath v. Pannwß un ren uin 
83) Der Landra v. ve kor Trieſt in 
Berlin. 35) Der Landrichter v. Sourgld, Diana 


„Finanzrath v. Beguelin in Berlin. 44) Der Geh. 
Fee e Ae eo rann Stener⸗Direkt. zu Kö- 


6 in Pr. 
8 i 0 Der 8 eiſter v. Thadden in 


ſterlum der auswärtigen Angelegenheiten. 50) Der Geh. 
Poſtrath Seidel in Berlin. 51) Der Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Becker zu Ragow bei Beeskow. 52) Der 
Kammerherr v. Rebeur in Berlin. 53) Der Geh. Re⸗ 
gierungsrath Tzſchoppe in Berlin. 54) Der Geh. Poſt⸗ 
und Kammergerichtsrath Naumann in Berlin. 55) Der 

rofeſſor Ritter in Berlin. 56) Der Major ä. D., 

Baron de la Motte-Fouquc. ; 
V. Den St. Fohanniter- Orden: 

1) Der Oberſt v. Dieſt, Chef des Stabes des öten 
Armee⸗Corps. 2) Der Major v. Schlieben, Comman⸗ 
deur des 2ten Bataillons (Breslauſchen) Zten Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments. 3) Der Hofmarſchall des Prin⸗ 
zen Earl von Preußen K. H., Oberſt-Lieutenant v. 
Schöning. 4) Der Graf v. d. Schulenburg⸗Trampe, 
Haupt⸗Ritterſchafts⸗ und General⸗Land⸗Feuer⸗Societaͤts⸗ 
Direktor in Berlin. 5) Der v. Bredow auf Wagenitz. 
6). Der Oberſt v. Eſebeck, Commandeur des Garde⸗ 
Reſerve⸗Infanterie⸗(Landwehr⸗) Regiments. 7) Der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Tumpling / Commandeur des erſten 
Garde⸗Ulanen (Landwehr⸗) Regiments 8) Der Oberſt 
v. Rohr, Commandeur des 6ten Infanterie⸗Regiments. 
9) Der Rittmeiſter d Orville v. Löwenklau, vormals 
im Regiment v. Quitzow Cüraſſier, 10) Der Großher⸗ 
zoglich Badenſche Kammerherr, Freiherr v. Leutrum, 
zu Schloß Unterriſingen in Wuͤrtemberg. 11) Der Haupt⸗ 
mann v. Langen, a. D., zu Kittlitz bei Luckau. 12) Der 
Hauptmann und Geſchaͤftstraͤger am Königlich Wuͤrtem⸗ 
bergſchen Hofe, Graf v. Lufı. 13) Der Graf Wolff 
v. Baudiſſin auf Rantzau im Herzogthum Holſtein. 
14) Der Graf zu Yſenburg⸗Philivpseich. 15) Der Graf 
zu Solms⸗Laubach in Laubach. 16) Der Königlich Wuͤr⸗ 
tembergſche Kammerherr und Schloß⸗Hauptmann Frei⸗ 
herr v. Wechmar in Ludwigsburg. 17) Der Major 
und Adjutant Sr. Mai. 35 Ber von Wuͤrtemberg/ 
Ernſt v. Baumbach. 8) Der Graf Ludwig Wil- 
helm Friedrich zu Erbach⸗Fuͤrſtenau. 19) Der Lieute⸗ 
nant v. Derenthal im Garde⸗Dragoner-Regiment. 
20) Der Major v. Jena, a. D, auf Cöthen bei Freien⸗ 
walde. 21) Der Großherzoglich Saͤchſiſche Regierungs⸗ 
Math Freiherr v. Gersdorff zu Eiſenach. 22) Der 
Graf Karl v. d. Lippe zu Prinzenhoff bei Cleve. 
23) Der Großherzoglich Mecklenburgiſche Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter v. Schmeling auf Neuenhagen bei Köslin. 
24) Der Rittmeiſter v. Bagewitz, a. D., zu Drigge 
auf der Inſel Ruͤgen. 25) Der Landrath v. Rolichen 
1 Kittliztreben, Bunzlauer Kreiſes. 26) Der Oberſt⸗ 

ieutenant v. Falkenhauſen a D., auf Piſchkowitz in 
der Grafſchaft Glatz. 27) Der v. Vöckritz auf Sir⸗ 
chen, Wohlauer Kreifes in Schleſien. 28) Der Haupt⸗ 
mann v. Wedell, a. D., auf Goritz im Prenzlauer Kreiſe. 
29) Der Kreis Deputirte v. d. agen auf Nadel, Rup⸗ 
vinſchen Kreiſes- 30) Der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident 
Freiherr v. Hagen in Erfurt. 31) Der Landrath Frei⸗ 

err v. Steinäcker zu Kalbe an der Snale. 32) Der 
Landrath Freiherr v. Uslar zu Schleuſingen. 33) Der 
Ober- Land⸗Forſtmeiſter Freiherr v. Winzingeroda in 
Berlin. 34) Der Rittmieiſter v. Meperinck, Oberforſter 
zu Loͤdderitz, Meg. Ber: e 35) Der Königlich 
Saͤchſiſche Rittmeiſter v. Auntſch zu Langenleuba⸗Nie⸗ 
derhain im Kalle hum Sachſen⸗Altenburg. 

Mußerdeht € elten in Tonnen: 

Das Allgemeine Ehrenzeichen Iſter Klaſſe; 

Der Kaufmann und Rathmann Schöneberg in Swi⸗ 
nemuͤnde und der Stadt⸗Juſtizrath Jobſt in Stettin. 


VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen 2ter Klaffe: 
Der Schmidt Tegge zu Medow, Amts Klempenow 
und der Schmidt Alug zu Neuenhagen bei Koͤslin. 
Berlin, vom 19. Januar. 
Se. Maj der Konig haben dem im Koͤnigl. Schloſſe 
bierſelbſt angeſtellten Schloßknecht Sabiſch das allge⸗ 


meine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Bei der am 15. d. M. geſchehenen Ziehung der iſten 
Claſſe 39 ſter Königl. Claſſen- Lotterie, fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 29929. 2 Gewinne zu 
1500 Thlr. fielen auf Nr. 13022. und 59793. 3 Ges 
winne zu 800 Thlr. auf Nr. 15203. 47410. und 78900. 
4 Gewinne zu 400 Thlr. auf Nr. 5060. 32025. 34293. 
und 86930.; 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1431. 
3445. 30743. 68098. und 71056. Der Anfang der Zie⸗ 
hung 2ter Elaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 14. Februar 
d. J. feſigeſetzt. Berlin, den 16. Jauuar 1829. 

Königl. Preuß. Generai⸗Lotterie⸗Direction. 


Aus der Schweiz, vom 8. Januar. 

Hr. Epnard macht in einem Schreiben aus Pifa vom 
26. Dee den Griechenvereinen wieder einige Mitthei⸗ 
lungen. Der Oberſt v. Heideck giebt Rechenſchaft über 
40900 Span. Piaſter, welche er neuerdings erhalten hat. 
Das Geld wurde zum Theil fuͤr die Marine, die Land⸗ 
armee, die Hofpitäler 2c., zum Theil für die Armen, die 
Philhellenen, und zum Bau eines Feſtungswerks am 
Eingang des Hafens von Poros verwendet. Der Obriſt 
beftätige ſodann die glücklichen Erfolge der Griechiſchen 
Waffen in Nordgriechenland und Candien, Jagt daß 
Grivas in dem Golf von Preveſa 43 Türk. Fahrzeuge 
genommen habe, und äußert ſich dann über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Griech. Angelegenheiten folgender⸗ 
maßen „Morea, ſagt man, iſt befreit, aber unſer Schick⸗ 
ſal iſt deshalb noch nicht entſchieden, und wir ſchweben 
in großer Ungewißheit. Wenn Sultan Mahmnd die 
neuen Vorſchlaͤge, welche man ihm gemacht hat, an- 
nimmt, ſo bleiben wir ihm tributaͤr und einigermaßen 
unterworfen. Von allen Seiten von Tuͤrken umgeben, 
werden wir in Bedraͤngniß und Unrube leben, und es 
it keine beſtimmte Einrichtung, keine Bildung des 
Volks möglich. Dieſe halben Maaß regeln ſind fuͤr uns, 
wie fuͤr ganz Europa, hoͤchſt ungluͤcklich. Unſere einzige 
Hoffnung iſt der Stolz des Sultans, welcher jeden Vor⸗ 
ſchlag zur Güte abwelf.“ — Der Doctor Goffe, wel⸗ 
cher in ſeinem Beruf krank geworden iſt, wird nach 
Genf zuruͤakehren. 2 Franz. Schiffe find nach Navarin 
gekommen und haben dem Praͤſidenten unter Anderm 
die Inſtrumente zu der Negimentsmuſik der regulaͤren 


Griech. Truppen gebracht. 


Wien, vom 9. Januar. 

der Behauptung von Perſonen, die wohlunter⸗ 
richtet zu fein vorgeben, fol der Franz. Staatsrath Jau⸗ 
bert, der bereits am 10. v. M. nach Conſtantinopel hier 
durch kam, außer feinem. bekannten Auftrage, der Pforte 
auch den definitiven Antrag uͤberbringen, ſich zu eitid- 
ren, ob fie auf der Basis des Vertrages vom 6. Juli 
1827 oder des Protokolls vom 16. Nov. 1828 unter⸗ 
bandeln wolle, in welchem Falle die Botſchafter von 
England und Frankreich fo leich nach Conſtantinopel 
rhalebren wuͤrden. Einige hegen die Hoffnung, der 
ivan werde dieſer Erklarung bereitwillig entgegen⸗ 

erſehnte Wiederherſſellung der 


x 


Nach 


kommen, um die laͤngſt 


Ae Verhaͤltniſſe mit jenen Mächten zu er⸗ 
Paris, vom 7. Fand, 
Am Neujahrstage if die Wittwe des Marſchalls 
Brune, au 217 175 St. Su, ih 9 ano 

gangen. Am folgenden Tage wurde ihre Leiche, ıneb 

der ihres Gemahls *) feierlich beigeſetzt. W 

5 Paris, vom 8. Januar. 

Die Engl. Regierung ſchickt einen Hauptm. Weſt 
nach Conſtantinopel, der ſich Großherrliche Firmane 
an die Muſelmaͤnniſchen Könige und Häuptlinge im in⸗ 
nern Afrika auswuͤrken fol, wodurch ſie die Schwierig⸗ 
1 85 ebnen hofft, um ihm den Weg nach Tomhuktu 
zu bahnen. ; ; ' 

322 Paris, vom 9. Januar. 1 1 

Die Miſſion der Herren St. Leger und Groß nach 
Egypten, um Griechen aus der Sclayerei loszukanfen, 
hat den gluͤcklichſten Erfolg gehabt; fie haben zu Alex 
andrien und ee 500 bis 600 dergleichen Ungluͤ 
chen die Freiheit verſchaſft. Etwa 50 arme Wai 
werden nach Frankreich gebracht, und der Koͤnig hat 
bereit erklärt, die Koſten ihrer Erziehung zu tragen. 

g „Paris, vom 10. Januar. 97087 

Ein Schreiben aus Patras dom 15. Dee. meldet: 
„Fuͤrſt Ypſilanti iſt mit 4000 Mann gegen die Stadt 
und das Fort von Lepanto vorgerüct. Auch unter den 
Türk, Truppen haben große Bewegungen ſtattgefunden. 
— &9 eben geht aus dem Fort von Morea die Ngch⸗ 
richt ein, daß die Griechen ſich nach einem heftigen 
Gefechte der Stadt Lepanto bemaͤchtigt haben. Das 
Schloß iſt noch im Beſitze der Türken; doch wird bie 
Griech. Fahne vermuthlich in wenigen Tagen von den 
Waͤllen deſſelben wehen. Kolokotroni it an der Spitze 
eines anſehnlichen Armee⸗Corps im Aumarſch gegen » 
Miſſolunghi. — Vor einigen Tagen wurde das Boot 
einer Franz Fregatte an den Eingang des Meerbuſens 
von Lepanto geſaͤndt, um alle ausſegelnden Schiffe zu 
unterſuchen! Der Befehlshaber deſſelben ließ die Man 
ſchaft an der Rumeliotiſchen Kuͤſte, die gerade am naͤch⸗ 
ſten war, an's Land ſteigen, um Ballaſt einzunehmen, 
als plotzlich ein Trupp von etwa 30 Albaneſern zu 

ferde mit verhaͤngtem Zügel auf fie losſtürzte. Der 

Franz. Officier ertbeilte ſogleich Befehl zur Wiederein⸗ 
chiffung: die Tuͤrken holten die Franzoſen bald ein und 

feuerten ihre Gewehre gegen das Boot gb, wurd 

aber fo Anal e Ar 1 ſich in aller 

Eile zuruͤctzogen. en den Unfrigen iſt Niemand 
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as wichtige Actenſtuͤck, welches Hr. Jaubert m 

Conſtantinopel brachte, um die Beiſtimmung die e 

zu deſſen Inhalte zu bewirken, lautet alſo: „Erklärung. 

Die Erklärung vom verfloſſenen 11. Aug., welche dem 

Neis⸗Eſfendi durch Se. Exe. den Geſandten der Nie⸗ 

derlande im Namen Frankreichs, Großbrittanniens und 

Rußlands zugeſtellt ward, gab der Pforte den Beweg⸗ 

grund und den Zweck der Expedition nach Moren 

erkennen. Das unmittelbare Reſultat, welches die drei 

Mächte durch dieſe Expedition zu erceichen ſich v 

Der Abzu EN 


ſetzt hatten, ward gluͤcklich erreicht. Ibfa⸗ 
bim Paſcha's und die Raͤumung der Feſtungen durch die 
) Der Marſchall Brune wurde bekanntlich im J. 
f 518, waͤhrend der bürgerlichen Un 1 Be 
non, ermordet und ſeitdem war feine 

Schloſſe feinen Wittwe aufbewahrt. 


\ 


Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen Truppen haben der Vergießung 
des Nane in Morca ein Ziel geſetzt, und die⸗ 
ſem Lande die Ruhe wiedergegeben. Das Werk der 
Mächte wuͤrde aber unvollſtändig fein, wenn durch die 
Abfahrt ihrer Truppen die Einwohner von Moren neuen 
Einfällen ausgeſetzt wären; fie find es ihrer Würde 
ſchuldig, dieſelben davor zu ſchuͤtzen. In dieſer Abſicht 
erklären die drei HR in dem Augenblicke wo die ver⸗ 
bündeten Streitkräfte ſich anſchicken, ſich aus Morea 
zurückzuziehen, nachdem fie ihre friedliche Sendung da⸗ 
ſelbſt vollbracht haben, der hohen Pforte, daß, bis zu 
der Zeit, wo eine definitive Uebereinkunft durch gemein⸗ 
ſchaftliche Zuſtimmung mit ihnen das Schickſal der Provin⸗ 
en geordnet haben wird, welche die Allianz militärisch 
at beſetzen laſſen, ſie Morea und die Cyklädiſchen In⸗ 
ſeln unter ihre proviſoriſche Garantie ſtellen, und aus 
ieſem Grunde den Eintritt irgend einer Militaͤrmacht 
in dieſes Land als einen Angriff gegen ſie ſelbſt betrach⸗ 
ten wurden. Indem fie dieſe Entſchließung zur Kennt⸗ 
niß der hohen Pforte bringen, erkennen Frankreich, 
Großbritannien und Rußland mit Vergnuͤgen den Geift 
der Weisheit an, mit welchem dieſelbe vermieden hat, 
das Ungemach des Kriege in Morea ohne Nutzen zu 
verlaͤngern. Sie hoffen, daß die hohe Pforte, von dem⸗ 
ſelben Geiste geleitet, ſich von dem Wunſche befeelt 
fuͤhlen werde, endlich den Fragen ein Ziel zu ſetzen, die 
ſeit acht Jahren ganz Europa in einem Zufande der 
Unrube und Spannung erhalten, und daß fie ſich mit 
den drei Höfen in einer völlig freundſchaftlichen und 
wohlwollenden 8 uͤber das Schill und 
die endliche Paciſikation Griechenlands verſtändigen 
werde. London, den 16. Nov. 1828. (Unterz.) Aber⸗ 
5 deen, Pa, Lieven.“ i 
„ 


Die ſchrecklichſten ſind ze. .n 
I = 


enden Geiſt⸗ 


t in dem bifchöfl. Pallaſt — 
Echt ler cht be der Sich fe I 1 90 0 auf⸗ 


Kr. Liſſabon, vom 24. December. 
Die Bulletins über D. Miguel haben nun aufgehört. 
Das letzte (das 55ſte) war vom 19. d. M. In der vor⸗ 
eſtrigen Gazeta wird berichtet, daß der Kranke weiter 
kein Mißbehagen empfinde, als das von einer langen 
EN unzertrennlich 11 fein pflegt. (?) Am 20. Heß die 
ſtaͤdtiſche Behörde in der Antonskirche ein Tedeum ab⸗ 
en. Sie begaben ſich in großem Staat dorthin. 
Pater Macedo, Portugalls wuͤthendſter Mönch, bes 
105 die Kanzel, und verkuͤndete den Zuhbrern, daß D. 
nel faſt a Die Regi zu aber befin⸗ 
immer, als D. Miguel; fie erhält aus 


muthlich, durch die Verluͤndung von D. Miguels Wie⸗ 


derherſtellung, die oͤffentliche Gaͤhrung beſchwichtigen. 
Die Soldaten rufen in den Straßen: & ehe Donna 
Maria! Die Aufregung iſt dermaßen groß, daß man je⸗ 
den Augenblick die Empörung ausbrechen erwartet. Die 
Verfolgungen ſind immer noch ſehr zahlreich, ſo daß der 
Span. ri unferer Regierung etwas mehr Maͤßigung 
empfohlen hat, woruͤber zwiſchen beiden Regierungen 
ſogar ein Zwieſpalt ausgebrochen iſt. 

In der heutigen Gazeta lieſt man folgendes Umlauf⸗ 
ſchreiben des Gen. ⸗Intendanten der Polizei, vom 22. 
d. M.: „Zur Mittheilung an die Ihnen untergebenen 
Behoͤrden zeige ich Ihnen an, daß zur Feier der Wie⸗ 
derherſtellung Sr. Maj. des Königs unſers Herrn, die 
Municipalitat von Liſſabon am 20. d. M. ein Tedeum 
5 Dank für die gnadenreiche Güte des Allmächtigen 

at abſingen laſſen. Se. Mai. geruheten eine ſehr größe 
Anzahl von Perſonen, die ſich täglich nach dem Pallaſt 
von Queluz begaben, zum Handkuß zuzulaſſen, desglei⸗ 
chen viele Dfficiere, Unteroffictere und Gemeine ver⸗ 
ſchiedener Corps der Beſatzung, welche, um dieſer aus⸗ 
gezeichneten Ehre theilhaftig zu werden, ſich eingefun⸗ 
den hatten.“ — Man iſt hier noch immer ſehr auf ſei⸗ 
ner Huth und auf die Ereigniſſe geſpannt, denn Nie⸗ 
mand weiß eigentlich woran er iſt, Niemand kennt die 
Hand, welche die Begebenheiten leitet, und oft geſchiehet 
von dem was man erwartet, gerade das Gegentheil. 
Am 19. ſollte die Infantin Maria Iſabella, als Regen⸗ 
tin im Namen der Donna Maria II. proclamirt wer⸗ 
den. Befehle waren ſchon fuͤr die Stunde zur Aus⸗ 
führung dieſer Bewegung gegeben; die conftitutionellen 
Buͤrger waren bereit, und faſt die geſammte Beſatzung 
ſollte ihnen beiſtehen. Zuerſt ſollten das 13te und 16te 
Regiment ihre Kaſernen verlaſſen, um ſich nach dem 
Handelsplatz und dem Rathhauſe zu begeben. Plötzlich 
erhielten die Haͤupter, welche dieſe Bewegung zu leiten 
angewieſen waren, Befehl fich ruhig zu verhalten. Der 
Regierung ſollen dieſe Dinge nicht unbekannt geweſen 
ein, aber fie wagte nichts zu thun, da faſt die ganze 

5 dabei compromittirt iſt. 

e Erbitterung zwiſchen den Linientruppen und den 
K. Freiwilligen iſt ſehr groß. Es giebt täglich Streit 
zwiſchen ihnen. Abends wagt keiner mehr ſeine Woh⸗ 
nung zu verlaſſen, da Poͤbelhaͤufen, mit Stöcken bewaff⸗ 
net, die Straßen Pe. Mehrere Dffieiere_ des 
Caſtells San Jorge ſin abgefeht worden. Die Bat⸗ 
terie, welche am 19. auf halbe Kanonenſchußweite vor 
dieſem Caſtell aufgefahren wurde, befindet ſich noch da⸗ 
ſelbſt; daſſelbe gilt von der Poſitlon des Geſchwaders; 
eine Fregatte hat ihre Kanonen auf die Rug Augufia, 
eine andere die 107 15 auf die Rua Aurea (die Gold⸗ 
ſtraße, wo die Goldſchmiede wohnen 
Hanſeatiſche Conſul iſt nun in Freiheit geſetzt, allein 
die Engl. Viceconſuln in Algarve und Viana ſitzen 
noch in Haft. Der General Pego iſt im Gefaͤngniß ge⸗ 
ſtorben. Die Grundſtuͤcke des jetzt in England befind⸗ 
3 Don Joſe Kavier (er war Kriegsminiſter, als D. 
Miguel im vorigen Februar hier ankam) werden gegen⸗ 
waͤrtig verſteigert. * 5 

Geſtern lief in den Tajo ein aus Rio de Janelro 
kommendes Fahrzeug ein, welches die Familie und einen 
Besen Theil der 1 des 1 . Eonfuls in 

raſileen am Bord hatte. Er ſelbſt fol ebenfalls im 


em Schiffe angelangten Depeſchen, wurden fogleich 
Visconde 1 3 — übergeben, und Pen 


e el 
8 weit Be in, nach Liſſabon zuruͤckzukommen. i it 
EN nieberfehlagende Berichte und will ver⸗ 8 0 e e . 8 
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gerichtet. Der 
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nicht ſehr erfreulich geweſen zu fein; denn dieſer Mini⸗ 
in 2 a ſogleich nach 572 begehen hatte, um 
D. Miguel davon in Kenntniß zu ſetzen, wurde nicht 
ſorgelaſſen, und zwar auf Befehl der Königin, die es 
nicht zugeben wollte, da der Inhalt der Depeſchen nicht 
ton der Art ſei, daß man fie dem König eher mitthei⸗ 
len konne, als bis er ſich von feinem letzten Unfalle 
wieder etwas erholt haben wuͤrde. Der Staatsrath ver⸗ 
ſammelte ſich nun jogleich, man bergthſchlagte lange 
Zeit, und fandte noch in derſelben Nacht einen Courier 
nach Madrid ab. Andere Depeſchen ſind an dieſem 
Morgen mit dem Packetboot nach London abgegangen. 
Ueber den Inhalt der von Rio eingegangenen Nachrich⸗ 
ten hat nichts verlautet, nur hat man von einer mit 
der Familie des Conſuls ſehr genau bekannten Perſon 
erfahren, „daß D. Pedro feierlich gegen alles das pro⸗ 
teſtirt, was die Cortes in Liſſabon zu Gunſten des D. 
Miguel entſchieden haben, daß er alle firenge Maaß⸗ 
regeln, welche die Regierung gegen die Haͤuptlinge des 
Aufſtandes in Porto (mit deſſen Verlauf und Ergebniß 
er genau bekannt iſt) ergriffen hat, annullirt, und daß 
er mit den heiligſten Eiden angelobt hat, ſich an ſeinem 
Bruder furchtbar zu rächen, und die Verraͤther, welche 
die Uſurpation des D. Miguel veranlaßt haben und 
noch 'unterſtuͤtzen, auf das Exemplariſchſte beſtrafen zu 
laſfen.“ Die Königin und die Minifter wiſſen nicht, 
was ſie auf dieſe drohende Botſchaft antworten ſollen, 
und haben ſich daher an die Hoͤfe, auf deren Mitwir⸗ 
kung ſie rechnen zu koͤnnen glauben, gewandt, um deren 
Rath einzuholen. Außer den Courieren, die nach Ma⸗ 
drid abgegangen find, ſcheint es auch, daß der Mara. 
von Croi, ein Franzoſe, nach Paris zurückkehren werde, 
denn nie haben wohl die Sachen mißlicher geſtanden. 
— Deſſen ungeachtet hoͤren indeß die Verfolgungen 
nicht auf und aus Elvas kommen noch täglich. Gefan⸗ 
gene an. Die Feder vermag es nicht, das Elend die⸗ 
ſer Ungluͤcklichen in feiner ganzen Größe zu ſchildern! 
Im Kothe daher . womit, durch den Regen, 
die Wege bedeckt ſind (denn Landſtraßen giebt es in 
Alemtejo nicht) den ganzen Tag über der Kälte und 
dem Regen ausgefcht, 0 0 

nur am Abend in den Gefaͤngniſſen Ruhe. Hier lie⸗ 
gen fie auf der bloßen Erde, mit Ketten an Händen 
und Füßen, und warten, daß einige mitleidige Seelen 
ihnen Nahrung zufenden, die fie, ſehr oft, nicht einmal 
erhalten. So behandelt man achtbare Buͤrger, Geiſt⸗ 
liche, ja ſelbſt Frauen, welche ihr ungluͤckliches Schick⸗ 
ſal nur der Schaͤndlichkeit beſoldeter Angeber zu danken 


haben. 
bete von Madeira melden, daß daſelbſt ein Aufruhr 


ausgebrochen ſei. Man hat dem Gouverneur und den 
Behörden den Gehorſam verſagt und einige, zu den letz⸗ 
teren gehörige Perſonen 1 emißhandelt. Das 
Schiff, mit welchem dieſe Nachricht angekommen iſt, 
verſichert, daß die Abweſenheit des, durch einen furcht⸗ 
baren Orkan zerſtreuten, Geſchwaders den Bewegungen 
der Empbrer durchaus kein Hinderniß in den Weg le⸗ 
en und ſie daher vollkommen Zeit haben wuͤrden, ihr 
unternehmen auszufuͤhren. 

Liſſabon, vom 27. December. 

(privatmittheilung.) . 

Wenn man die Gazeta mit Aufmerkſamkeit lieſet, 
findet man unter denen, die bei D. Miguel zum Hand⸗ 
kuß zugelaſſen worden find, lauter unbekannte Perfonen 
Miltzen u. ſ. w, Leute, die wahrſcheinlich D. Miguel 


nden dieſe halbnackten Armen 


nie mit Augen geſehen haben, und die daher nicht wif⸗ 
fen konnen, ob er es iſt, dem fie die Hand gekuͤßt haben. 
Obgleich die Gazeta ſagt, daß Munieipalitaͤt ebenfalls 
zugelaſſen worden ſei, ſo behauptet man doch hier all⸗ 
gemein, daß dieſe Herren zu einer Thür in' den Pallaſt 
hineingetreten, und zur andern wieder herausgekommen 
ſind, ohne angenommen worden zu ſein. 

An dem geſtrigen Tage, wo ſonſt immer große Cour 
bei Hofe iſt, wurden die Erwartungen der Hofleute ſehr 
getäufcht, Man kuͤndigte nämlich denen, die fich in 
Queluz einfanden, an, daß Se. M. den Schnupfen 
habe, und daher Niemanden ſehen koͤnne. Dies klingt 
ſehr ſonderbar. — Was zur Aufklaͤrung der Sache des 
Handkuſſes beitragen kann, iſt, daß es einen jungen 
Edelmann giebt, der D. Miguel taͤuſchend ähnlich ſieht. 
Dieſer muß denjenigen, welche D. Miguel nicht kennen, 
ſeine Hand reichen, und zwar in einem Zimmer, wo 
nur wenig Tageslicht iſt. Der angebliche D. Miguel 
fit halb im Bette, und giebt ſich nur durch Kopfnik⸗ 
ken zu erkennen. Die Königin hält ſich an dem Tage, 
wo Jemand vorgelaſſen wird, gewöhnlich in dem Vor⸗ 
zimmer auf, wo ſie eine ſehr vergnuͤgte Miene annimmt. 
— Wie auch die Sache zuſammenhaͤngen mag, ſo weiß 
man nicht, ob D. Miguel todt ſei oder nicht. Ein 
Dutzend Moͤnche aus dem Kloſter San Vicente ſoll 
verbannt worden fein, weil fie etwas von einer Beerdi⸗ 
gung in ihrem Kloſter ausgeplaudert haben ſollen. 


Canton, vom 21. Juni. 

Auf Befehl des Schatzmeiſters der Provinz iſt eine 
officielle Proclamation gegen den Gebrauch von Opium 
erſchienen, und allen Bezirken der Provinz beg, aden 
worden, mit dem Auftrage an alle Drtsbehörden, den 
Opiumhaͤndlern und Zubereitern anzubefehlen, von ihrer 
widergeſetzlichen Beſchaͤftigung abzuſtehen, und der Re⸗ 
gierung alle zur Zubereitung oder zum Gebrauch diefes 
Giftes angewendeten Geraͤthſchaften einzuliefern, damit 
man fie vernichte. Wer darauf nicht achtet, fol dur 
Soldaten verhaftet und vor Gericht gebracht werden. 
E. Mehrere arme Leute, die, wie in andern Ländern 
die Bettler, ihren Laden auf den Schultern tragen, oder 
wie die Chineſen ſagen, einen „Schulterhandel“ treiben, 
haben ſich an die Obrigkeit gewandt, und ſich über die 
ungeheure Menge von falſchem Kupfergelde beklagt, das 
in Umlauf iſt. — Das nach China gebrachte Queck⸗ 
ſilber wird meiſtens 0 Zinnober verbraucht, der bedeu⸗ 
tenden Abſatz in China ſelbſt findet und in großen 
Parthieen nach Indien und Europa geht. China felbit 
erzeugt auch Queckſilber, wovon zu Zeiten Sendungen 
nach England 5 ah he haben. — Von dem nach 
China gefandten Blei geht, wie man fagt, ohngefaͤhr 
der vierte Theil, zum Ausfüttern der Theekiſten verar⸗ 
beitet, nach England ne — In den ſuͤdlichen Pros 
vinzen China's wird Zucker genug gebaut, um das Rei 
zu verforgen, und Verſchiſſungen auswärts zu erlauben; 
nach Bombay geht der meiſte rohe Zucker. — Die Be⸗ 
arbeitung von Silberminen iſt von Staatswegen in 
China verboten, weshalb auch fo viel Queckſilber zu 
Zinnober verbraucht wird. 

London, vom 7. Januar. 

Am 2. Jan. Pen die Portug. Linientruppen, 600 
Mann ſtark, auf den Transportſchiffen Lyra, Minerva, 
Delphin und Suſanne unter Segel. Der General 
Saldanha ſollte mit den Officleren der Brigade ſich am 
andern Tage einſchiffen. Die Truppen haben Lebens⸗ 


\ ar . 


n 


fette auf 90 Tage, aber keine Waffen. Ihre Beſtim⸗ 
— 7 5 12 8 obgleich man allgemein glaubt, daß 
ſie zuerſt nach den Azoren gehen und entweder auf Ter⸗ 
ceira landen, oder ihre Reiſe nach Rio de Janeiro fort⸗ 
ſetzen werden, je nachdem die Umſtande dies nöthig ma⸗ 
chen. Die Freiwilligen und die Unterſtaͤbe bleſden fo 
lange, bis Transportſchißße für fie da fein werden, und 
ihre Beſtimmung wird ſich wahrſcheinlich aus den Nach⸗ 
richten ergeben, die ſie von ihren Kameraden erhalten 


werden. 
par; London, vom 9. Januar. 3 
Als Nachfolger des Marg. v. Anglefea wird von Ei⸗ 
nigen Lord Vernlam genannt, von deſſen Landſitze zu 
Gorhambury der Herzog v. Wellington geſtern zuruͤck⸗ 
gekehrt iſt. Am 13. d. ſollte ein Theil von dem Haus⸗ 
halte des Marguis Dublin ſchon verlaſſen. 
Dem Vernehmen nach, wird auch Lord Franeis Le⸗ 
veſon Gower feinen Poſten als Staatsſeeretär von Ir⸗ 
land niederlegen. Es heißt, der Herzog von Welling⸗ 
ton habe ihn ſchriftlich aufgefordert, ſein Amt nicht auf⸗ 
ugeben, weil die Grundſätze der Regierung durch die 
en des Marquis v. Angleſea keine Veraͤnde⸗ 
litten haͤtten. g 
chan, erfährt aus Rio de Janeiro vom 1. Nov, Lord 
Strangfords Sendung ſei oänjtich fehlgeſchlagen, und 
der Katfer habe deſſen Eröffnungen durch eine ſo ener⸗ 
giſche Erklärung zuruͤckgewieſen, daß der Botſchafter es 
nicht fur gerathen hielt, Ne zu wiederholen, und daher 
feiner Regierung die Meldung machte, alle Hoffnung, 
Don Pedro zu a Uebereinkunft mit Don Miguel 
ewegen, ſei verloren. f 
dz chen wird unterm 25. Dec. gemeldet, daß 
wieder 57 ſogenannte Hochvercaͤther von dort abgeſandt 
worden waren, um nn Urtheil aus dem eigenen Munde 
n Miguels zu empfangen. a 
ee Pechtent hat am 25. Oct. eine 
Proclamation erlaſſen, in welcher es heißt, die Regie⸗ 
rung habe auf ſicherm Wege erfahren, daß zu Havana 
große Anſtalten zue Wiederkroberung Mexicos getroffen 
würden. Er ermahnt daher faͤmmtliche Bürger zur 


r Widdin, vom 28. December. 5 

Die unlaͤngſt gegebene Nachricht über ein Treffen bei 
Varna hat ſich nicht beſtatigt. Die Griechen in der 
Wallachei ſtreuen dergleichen Geruͤchte aus, um das 
Publikum zu täufchen. Auch iſt zu berichtigen, daß der 
in jenem Schreiben beruͤhrte Viee-Praͤſident, welchem 
in Abweſenbeit des Grafen Pahlen die Verwaltung der 
Fürſtentbuͤmer übertragen wurde, der Kaiſerl. Ruf. 
Gen ⸗Maior Ritter v. Gottoski iſt. 4 

In Buchateft iſt nunmehr die Peſt auch unter den 
Ruf. Fiakeen ausgebeochen und in dem Stadtviertel, 
in welchem ſich dieſe Leute gewohnlich aufhalten, find 
bereits mehrere Menſchen mit Peſibeulen behaftet ge⸗ 
ſtorben. Die Regierung bat daher angeordnet, jene 
ange Haͤuſer bis auf den Grund niederzubrennen, 
we 

ogen wurde. v 

u 8 Tüͤrkiſche Graͤnze, vom 3. Januar. 
N (Aus dem Oeſterr. Beobachter.) 

Bereits im Monat Sept. ſind, mit Papieren von 
Sr. Exe. dem Grafen Capodiſtrias unterzeichnet, die 

orvette Hydra, Commandant Sachini, und fuͤnf oder 
echs Briggs mit der Weiſung ausgefendet worden, alle, 
mit Getreide für Conſtantinopel beladne, neutrale Schiffe 


cher. Befehl am 20. wie ein Augenzeuge verſichert, 


— 
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wegzunchmen und nach Aegina zu führen. Im Oet. 
wurde die Zahl dieſer Kaperſchiſfe der Griech. Regie⸗ 
rung bis auf zehn vermehrt. Bis zum I. Nov. waren 
bereits ſieben, von Eöypten und Syrien kommende und 
nach Conſtantinopel ſegelnde, neutrale Kaufahrer nach 
Aegina aufgebracht, nämlich vier Oeſte, zwei Neapoli⸗ 
und ein Toskan, alle in den Gewaͤſſern von Rhodas 
bis Tenedos. Dieſen Kauffahrern wurde nach ihrer 
Ankunft zu Aegina zunachſt die Ladung genommen, und 
ſie ſodann vor das Peiſengericht geſtellt, um zu unter⸗ 
ſuchen, ob die Ladung Türk. Gut fei, oder nicht, und 
im erſten Falle dieſelbe zu conſisetren, im zweiten aber, 
gegen das Verſprechen der Bezahlung, für die Griech. 
Regierung zu behalten. Der Commandant der Oeſte. 
Eskadre, Contre-Admiral Graf von Dandolo, ließ ſo⸗ 
bald er von dieſer Maaßregel Sr. Exe. Nachricht er⸗ 
hielt, in Smyrna bekannt machen, daß die Griechiſche 
Seeräuberei wieder begonnen habe, und mehrere Griech. 
Schiſſe 7 Fahrzeuge geplündert hätten. Sechs von ihnen 
wurden nach dem Ausdruck des Admirals angehalten, 
eins, welches keine Papiere an Bord hatte, genommen. 
Eins von dieſen Griech. mit Kaperdriefen verſehenen 
Schiffen iſt nun von einem Kaiſerl. Oeſir. Schiffe ges 
nommen worden und ſein Capit. Nikodemos ein be⸗ 
rühmter Branderfuͤhrer, ward zum Contre⸗Admiral 
Dandolo nach Smyrna gefuͤhrt. Hier wandte ſich der 
Capit. in einem Schreiben an die auf der Rhede be⸗ 
findlichen Engl. und Franz. Capitane, W. Wellesley u. 
Fr. Lalande, und bat fie um eine Intervention bei dem 
Deſtr. Admiral. Es wurde ihm darauf jeder weitere 
Verkehr unterſagt. In einem Schreiben an den Grafen 
Dandolo vertheldigt ſich darauf der Capitän Nikodemos 
mit folgenden Worten: „Excellenz! meine Nation bee 
darf Lebensmittel, und kann, geſtuͤtzt auf das allgemeine 
Recht, Fahrzeuge ausſchicken, um fich welche zu holen. 
Dies iſt der b h der Brigg il Cimbro, unter mei⸗ 
nem Commando, die mit regelmäßigen Patenten von 
meiner exlauchten Regierung und mit Befehlen von 
meinem Commodore, dem Hrn. Sachini, verfehen iſt. 
Die au mich erlaſſenen Befehle lauten dahin, ſammt⸗ 
liche Fahrzeuge, denen ich auf meiner Kreuzung, mit 
Lebensmitteln nach Conſtantinopel beladen, begegnen 
duͤrfte, anzuhalten und nach Aegina zu ſchicken, nachdem 
ich ihnen das Verſprechen gegeben habe, daß ihre La⸗ 


dungen ohne irgend einen Schaden von meiner Nation, 


welche deren bedarf, werden bezahlt werden. Am 18. 
d. M. Abends‘ wurden wir unter der Inſel Mitylene 
fuͤnf Fahrzeuge gewahr. Am 19. in der Nacht naͤherten 
wir uns denſelben, wendeten das Schiff, und am More 
gen waren wir mit ſchwachen Segeln über ihrem Winde 
Wir erkannten, daß jene Fahrzeuge Transportſchiffe wa⸗ 
ren, ſegelten mit vollem Winde an ſie hinan, und wur⸗ 
den gewahr, daß ſich eine Kricgs- Corvette unter ihnen 
befand. Wir zogen unſere Flagge auf, und die Corvette 
die ihrige; dann begab ich mich an Bord dieſes Kaiferl, 
Schiffes. Der Capitaͤn verlangte meine Papiere; ich 
überreichte ihm meine Commiſſton und mein Patent, 
Auf die Frage, ob ich irgend ein Fahrzeug angehalten 
hätte, erwiederte ich, wie viele derſelben ich nach Acgina 
geſchickt habe, und wie die Capitaͤne reſpectirt, und die 
Schiffsmannſchaften aufs Beſte behandelt worden ſeien. 
Der Commandant der Corvette erklärte mir, daß er 
mich nach Smyrua I ſeinem Admiral führen muß, 
um über mein Beuehmen Bericht ne raten. — dh 
befinde mich nun in Smyrna. — Exc. ! Ich be 


darauf, daß Sie mir die 4 Transportichife herausgeben, 
um ſie nach ne zu führen, weil meine Nation 
deren bedarf. idrigenfalls muß ich ſie im Namen 
Sr. Apoſtol. Mai. des Kaiſers von Oeſterreich ſegueſtri⸗ 
ren, damit ſie hier in Smyrna nicht eher ausgeladen, 
noch anderswohin geführt werden konnen, bevor die ſe 
Sache von meiner erlauchten Regierung unterſucht wor⸗ 
den if, ſonſt werden Ew. Exc. dafuͤr verantwortlich ſein. 
Mich und meine me nach Unterſuchung meiner 
Papiere und Einſicht ihrer Regelmäßigkeit, in jo firen= 
gem Gewahrſam halten, wuͤrde eben ſo viel heißen, als 
uns als Gefangene oder Selaven behandeln. Obgleich 
Ew. Exc. es nicht als rechtmäßige Priſe betrachten köft⸗ 
nen, weht dennoch die Oeſtr. Flagge auf meinem Schiffe; 
meine Leute werden auf der Lipſia in Arreſt gehalten. 
Ich fliebe nicht, weil ich mich unter den Kanonen Ew. 
Excell. befinde, und ich gehe nicht, wenn Sie mir die 
Transportſchiſſe nicht herausgeben. Meine Leute müf- 
ſen auf mein Schiff kommen. Ew. Exe. ſind verpflich⸗ 
tet, wobl darauf zu achten, daß die Tuͤrken, die nahe 
an meinem Schiffe vorbei fahren, keinem von meiner 
Mannſchaft nach dem Leben trachten, und Sie werden 
mich bis uͤber die Schlöſſer von Smyrna hinaus escor⸗ 
tiren und mir ſicheres Geleite — laſſen. Ich habe 
die Ehre zc. Der Capitan Conſtantin Nitodemos. Der 
Graf v. Dandolo ſtand am 6. Dec. im Begriffe, am 
Bord der Bellong, von Smyrna nach Aegina abzuſe⸗ 

eln, um daſelbſt die Freilaſſung der, vor den Verhand⸗ 
ungen mit Nikodemos, von den Griech. Korfaren weg⸗ 
genommenen Schiffe zu fordern. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Im Morgenblad von Chriſtianig kündigt ein Frauen⸗ 
re ein neues Erziehungs Inſtitut an, worin — da 
eine junge Mädchen nichts mehr von der Wirthſchaft 
lernten, und folche doch im Ehe- und Hausſtande un⸗ 
engen Een = Junge 8 FILE, 5 
’ 1 em leichteſten anzufangen, zuvoͤrderſt im. 
Beeffentmadhen untereichent werden follen. ; 
Paris.) Aus dem, vor einigen Tagen dem Könige 
überreichten Jahrbuche des Längen⸗Buͤreaus für 1829 
ergeben ſich folgende ſtatiſtiſche Notizen. Im Jahre 
1827 ſind in Paris 23533 Menſchen geſtorben, worun⸗ 
ter faſt zwei Fuͤnftbeile (9209) allein in den Spitaͤlern, 
in den Gefaͤngniſſen, durch. Ungluͤcksfaͤle oder durch 
Selbſtmord. Unter den Geſtorbenen waren ferner 181 
(alle unter 35 Jahre alt) von den Blattern hinwegge⸗ 
rafft worden. Von dieſen gehörten 115 dem maͤnnli⸗ 
chen, und nur 66. dem weiblichen Geſchlechte an, — 
ein Beweis, daß Ruͤckſichten auf Schönheit, deren Er⸗ 
haltung den Frauen wichtiger als den Mannern if, 
Nicht. ohne Einfluß, auf das Einimpfen der Kinder find. 
ie Bevölkerung Frankreichs hat ſich ſeit 1817 jaͤhrlich 
um etwa 180060 Seelen gehoben, fo- daß fie jetzt 32 
illionen betragen mag. Damit dieſelbe nicht aus⸗ 
ſterbe, werden jährlich 990000 bis 1000000 Kinder ge⸗ 
boren es kommen alſo auf ein Menſchenalter in Frank⸗ 
teich durchſchnittlich 32 Jahre und etliche Monate. Im 
Jahre 1827 betrug die Zahl der Gebornen 903151, 
worunter 72471 uneheliche Kinder; alfo 1 auf 13) Wie 
an allen Ländern, fo haben aber auch in Frankreich die 
Eupen Städte einen weſentlichen Einfluß auf das Ver⸗ 
ren der unehelichen Kinder zu den ehelichen; denn 
waͤhrend daſſelbe in einigen Provinzen nur 1 auf 28 


oder gar auf 32 betragt, ſtellt es ſich im Departemanet 
des Nordens (Hauptſiadt Lille) wie 1 zu 10 im Da⸗ 
partement der Seine (Hauptſiadt Rouen) wie 1 zu 91; 
im Departement des Rhone (Hauptſtadt Lyon) wie 1 
zu 6“; und im Departement der Seine (Hauptſtadt 
Paris) gar wie 1 zu 3]. — Den Beſchluß des Jahr⸗ 
buchs macht, wie gewohnlich, ein wiſſenſchaftlicher Auf⸗ 
fat; diesmal eine intereſſante Notiz des Herrn Arago 
uͤber Dampfmaſchinen. 


Walter Scott's Bibliothek. 
(Aus dem. e 8 a 

‚Man kann dieſe Bibliothek in der That merkwür⸗ 
dig nennen. Die Form, ein Oblongum von so Fuß 
Lange und 30 Fuß Breite, iſt hoͤchſt gefällig und in 
ſofern ungewoͤhnlich, als ſie an dem einen Ende deſ⸗ 
ſelben, dem Kamine gegenüber, in einer Art von 
Gothiſchen Kapelle endigt, deren ganze Hinterwand 
ein großes Bogenfenſter einummt. Die Decke fos 
wohl, als die Neeſterlen und Fächer find reich aus 
dunkelbraunem Eichenholz, ähnlich der Kapelle von 
Roslin, und gewähren bei dem Ueberblick des Gan⸗ 


zen einen eigenthümlichen, etwas fremdartigen Ans 


blick. 1, % bis 20,000. Bücher haben in dieſem 
Saale Naum, und find genau und zweckmäßig nach 
dem verſchiedenen Inhalte geordnet, indem Engliſche 
Geſchichte und Alterthumskünde die ganze eine Seite, 
Engliſche Dichtungen und Schauſpiele, Claſſiker und 
Mis zellaneen die zweite, und ausländische Literatur, 
vorzüglidy Deutſche, und Franzöſiſche, die dritte 
Seite füllen. Die Schränke neben dem Kamine find 
verſchloſſen, und enthalten hoͤchſt ſeltene Werke, fo 
wie die reiche Sammlung der Manuferipre, welche: 
vorzüglich in Bezug auf die Schottiſchen Aufſtande 
von 171 bis 1745 von dem hoͤchſten Intereſſe find. 
Andere über dem Kamine: Incuabeln und alte Werke: 
über ſchwarze und weiße Magie, Chiromantie, Geo⸗ 
mantie und Teufels; Beihwärungen, die anerkannt 
zu den vollſtaͤndigſten Sammlungen der Art . 
Unter andern vorzüglich eine ſehr prächtige Ausgabe: 
des Moutfaucon in 10 Foliovaͤnden zu bemerken; das 

Werk iſt dußerſt koſtbar in Scharlach⸗Sammt gebun⸗ 


den, und mit den reichſten Vergoldungen des Engli⸗ 


ſchen Wappens geziert, ein Geſchenk Seiner Madeftie 
des jetzt regierenden Königs. Alle vorhandenem 
Werke find im vorzuͤglichſten Zuſtande, und ſo gebun⸗ 
den, daß. fie. ſelbſt den ferupüloſen Dibdin (der be⸗ 
kannte Bibtiomane) befriedigen würden. Das eins 
zige Gemälde in der ganzen Bibliothek iſt das des, 
Alteſten Sohnes des Beſitzers, in reicher Huſgten⸗ 
Uniform ſein Pferd haltend, von dem bekannten Allan 
in, Edinburgh gemalt, ſo wie die einzige Büſte die 
Shakespeaxe's iſt, welche in einer kleinen Niſche uͤber n 
dem Kamine ſteht, und ganz dem Monumente im 
Stratford on Stoon nachgebilder warde. In der 
einen Ecke ſleht man eine kleine ſilberne Urne mit. 
Knochen gefüllt, die vom Lord Byron aus Griechen 
land hierhergeſandt worden; die Aufſchrift iſt: Ger 
ſchenkt von George Gordon, Lord Byron dem Sir 
Walter Scott, Baronet. Site enthielt fruͤher den 
eigenhaͤndigen Brief des berühmten Dichters, den 
auf unbegreifliche Weiſe vor einiger Zeit verſchwun⸗ 
den iſt, wahrſcheinlich von einem der vielen Beſucher⸗ 
mitgenommen. Obgleich ein Ueberfluß an ſchoͤnem 
und bequemen Leſepülten und Armſtühlen vorhanden, 


fo überzeugt man ſich doch bald, daß Walter Scott 
hier nicht arbeitet, ſondern in einem mit Doppelthü⸗ 
ren verſchloſſenen einſamen Cabinet, das eigentliche 
Allerheiligſte dieſes den Wiſſenſchaften geweihten 
Tempels. Hier in „des Loͤwen innerfter Hohle“ 
findet man eben keinen Ueberfluß von Meubeln, 
denn außer einem einfachen Schreibtiſche und einem 
ſehr bequemen Lehnſtuhle befindet ſich nichts darin. 
Der eine Stuhl an der Seite deſſelben beweiſt, daß 
Scott hier keine Beſuche annimmt; auch enthält das 
Cabinet, außer einigen Andachts-Buͤchern in Folio, 
keine Bücher, ſondern nur zwei Gemaͤlde, das eine 
ein Portrait des ungluͤcklichen Claverhouſe, ein 
ſchwermüthiger aber intereſſanter Kopf, und das 
kleine Bild Rob Roy's in ganzer dc e Einige 
Waffen, Feuergewehre und Schottiſche Claymores 
(kurze breite Schwerdter mit geflochtenen Körben) 
bangen über dem Kamin, Ohne in eine nähere Bes 
ſchreibung der uͤbrigen 3 dieſes intereſſanten 
Gebäudes einzugehen, möge nur noch die Bemerkung 
bier Platz finden, daß einſt ein geiſtreicher Beſucher 
davon bezaubert, ausrief: „Beim Himmel, es iſt 
ein Roman von Holz und Steinen!“ 


Literariſche Anzeigen, 
So eben ift erſchienen und zu haben: 
Grundzüge der Geſchichte 


* 2 
des deutſchen Staͤdteweſens 
6 mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf die Preuß. Staaten. 
Von Dr. Carl Wilhelm von Lancizolle, 
ord. Prof. d. Rechte an d. Univ. z. Berlin. 
gr. 8. Preis 275 Sgr. geh. 

Bei dem lebhaften Intereſſe, welches in der neue⸗ 
ſten Zeit fuͤr dieſen hochwichtigen Gegenſtand von 
allen Seiten angeregt worden, muß gewiß jeder Bei⸗ 
trag zur Förderung deſſelben höchft willkommen fein. 
Wir hoffen daher, daß auch die vorliegende, mit 

Gräͤndlichkeit und Scharfſinn abgefaßte Schrift, der 
verdienten Beachtung nicht entbehren wird. 

Im Verlage der Nicolaiſchen Buhband- 
kung ‚in Berlin und Stettin, große Domſtraße 
No. 667. 


Peregrine Pickle. 
Aus dem Engliſchen des Smollet uͤberſetzt 
on 


v 
\ 3. W. v. 
5 Bändchen. 

In Taſchenformat, broch. 1 Nthlr. 265 Sgr. 
Dieſer claſſiſche Roman, der durch feinen glaͤnzen⸗ 
den Humor, durch den treffenden Witz und die charak⸗ 
teriſtiſchen Schilderungen der verſchiedenartigſten 
Stände der Geſellſchaft zu den ausgezeichnetſten Wer⸗ 
ken in dieſer Art gehört und als dieſes auch Längft 
bei allen gebildeten Nationen anerkannt ward, iſt 
jetzt vollſtaͤndig erſchienen und in der Buchhandlung 

von F. H. Morin in Stettin 
(Moͤnchenſtraße 464) 
zu haben. Altenburg im October 1828. 
l Die Hof, Buchdruckerei. 


Vogt. 


Concert- Anzeige. 


Dienſtag am ayſten Januar drittes Abonnement⸗ 
Concert im Saale des Schaͤtzenhauſes. Herbſt und 


Winter der Jahreszeiten von J. Haydn. Zweites 
eee Santa: in A dur von Löwe, Anfang 
r. 


Anzeigen. 


Da die Erben des Amtmanns C. Fr. Hufnagel zu 
Cavelwiſch, ſich voͤllig auseinander ſetzen 20 fo 
fordern fie Alle auf, die rechtliche Anſpruͤche an die 
Nachlaß maſſe zu haben vermeinen, bis Ende Februar 
d. J. ſich bei dem Herrn J.⸗R. Remy zu melden. 


Ich habe unter dem heutigen Dato an den Herrn 
Apotheker Dieckhoff meine bisher im Beſitz gehabie 
Hof-Apotheke käuflich uͤberlaſſen und bitte ein vereh⸗ 
rungswerthes Publikum, das bisher mir gejchenfte 
Zutrauen auf denſelben übergehen zu laſſen. Stets 
tin, den aoften Januar 18295, 0 

Johann Chriſtian Meißner. 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige beziehe, 
empfehle ich mich einem geehrten Publikum, und 
werde durch An Hana und prompte Bedienung 
das mir gewaͤhrte Zutrauen zu erhalten und zu ver⸗ 
mehren ſuchen. Stettin, den zoſten Januar 1829. 

6 Ludwig Adolph Dieckhoff. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich nach 
freundſchaftlichem Uebereinkommen mit Herrn 
C. A. Stromer das von mir etablirte Wein⸗ 
Geſchaͤft jetzt in Verbindung mit demſelben fort⸗ 
ſetzen werde. Es wird von nun an unter der 


Firma von 

J. Schön & Ströomer 
beſtehen, auf welche ich das mir bisher bezeigte 
Vertrauen wohlwollend zu übertragen bitte. 
Stettin, den 10ten Januar 1829. 


J. A. Schon. 


Wir empfehlen bei dieſer Gelegenheit unſer 
wohl aſſortirtes Lager von franzoͤſiſchen, ſpani⸗ 
ſchen, Rhein- und Moſel⸗Weinen wie auch Rum 
und verſprechen reelle und billige Bedienung. 

J. Schoͤn & Stromer, Heumarkt Nr. 867 

im ehemaligen Hoͤpffnerſchen Hauſe. 


Tanz⸗Schuhe und dergleichen Stiefel 
fuͤr Damen und Herren, ſo wie alle Sorten warme 
gun Schuhe und Stiefel für Damen, werden 
in der 

Berliner Schuh ⸗ Niederlage, 
Schuhſtraße No. 148, fuͤr feſte Preiſe verkauft. 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 7. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung, 


Vom 23. Januar 


1829. 


Noch Anzeigen. 

Da, wie ich hoͤre, jemand das Geruͤcht verbreitet, 
ich würde nicht allein mein Haus verkaufen, ſondern 
auch mein Geſchaͤft aufgeben; ſo ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt, dem Publiko hiedurch bekannt zu machen, 
daß ſowohl das eine als das andere unwahr iſt, und 
ich nach wie vor in meinem Haufe, Grapengießer⸗ 
ſtraße No. 164, mein Geſchaͤft unter Beibehaltung 
eines ſtets completten Waarenlagers fortfegen werde. 

J. D. Paulſohn jun., Goldarbeiter. 
Br. ea at; 


Sollte ein junger Menſch von gefunder und kraͤf⸗ 
tiger Körperconftitution Luft haben die Weinkuͤfereny 
zu erlernen, ſo findet er in einer hieſigen Weinhand— 
lung eine gute Stelle. Schriftliche Meldungen mit 
der Bezeichnung Z. werden in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition angenommen. a 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Marqueur 
findet ein Unterkommen; wo! ſagt die Zeitungs 


Expedition. 


Einem tuͤchtigen, verheiratheten Kunſtgaͤrtner, der 
mit Treibereyen beſcheid weiß und mit Zeugniſſen 
ſeiner guten Aufführung verſehen iſt, weiter der Se— 
eretair Schulze in Kröchtendorff in der Uckermark 
bei Prenzlau ein gutes Unterkommen nach, bei dem 
qualificirte Subjecte ſich perfoͤnlich zu melden haben; 
ſchriftliche Anfragen koͤnnen nicht berüͤckſichtigt, mit 
hin nicht beantwortet werden. 


Einem tüchtigen, verheixatheten Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber weiſet der Secretair Schulze in Kroͤchlendorff in 
der Uckermark bei Prenzlau einen vortheilhaften 


Dienſt nach, bei dem man ſich perſönlich zu melden 
ya ſchriftliche Anfragen müſſen unbeantwortet 
leiben. . 


N Een gage men t. 
Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Stettin wuͤnſcht 
eine Erzieherin bey ſeinen Toͤchtern anzunehmen; 
dieſelbe muß die dazu erforderliche wiſſenſchaftliche 
Kenntniß befigen und in der Muſik gründlichen Un⸗ 
terricht ertheilen können. Das Nähere hierüber zu 
erfahren in der Hofapotheke. Meißner. 


Ein junger Menſch von Schulbildung und guten 
Sitten, kann unter guten Bedingungen in einer aus— 
artigen Tuchhandlung auf Oſtern und unter Ums 
ſtaͤnden auch gleich placıre werden. Näheres in der 
Zeitungs-Expedition. b ! 


Ein Jäger, der zugleich die Fiſcherei verſteht, kann 
auf Marien b. J. 155 A Ne fin⸗ 
den; nähere Nachricht giebt der Kaufmann Ed. Wells 
mann, Speicherſtraße No, 52. f 


* 


’ 


1 


dem ernannten Deputirten, 


Meiſtbietenden, nach erfolgter 


Ein verheiratheter Mann, welcher weinklare Biere 
zu produciren verſteht, wuͤnſcht in einer bedeutenden 
Bierbrauerey als⸗Vorſteher beſchaͤftigt zu werden. — 
Derſelbe hat das Geſchäft zünftig erlernt und ſol⸗ 
ches in mehreren großen Städten Deutſchlands, wie 
auch in Frankreich und der Schweitz betrieben. — 
Hierauf Reflectirende wollen gefaͤlligſt ihre Erklaͤ⸗ 
rungen unter Adreſſe A. T. in der Zeitungs,Expedi⸗ 
tion portofrei abgeben. 


1 
RedoutensAnzüge für Damen find zu haben 
Kuͤterſtraße Nr. 41. b 2 


Eine große Auswahl ganz neuer Domino's und 
Masken⸗Anzuͤge für Herren und Damen, ſo wie auch 
Federn, Blumen, Guirlanden, Orden, Hüte, Beſaͤtze 
um Kleider, Perlen, Schnallen und Faͤcher und alle 
in dieſes Fach gehörigen Artikel, find zu vermiethen 
oder auch zu verkaufen, Huͤnerbeinerſtraße Nr. 1085. 
Auch werden ebendaſelbſt obengenannte Sachen 
gekauft. 


Lampenglaͤſer und Lampenſchirme, bei 
C. J. Weichardt, 
heilige 


Geiſtſiraße No. 332. 
Ein Knabe, welcher Luſt hat die Glaſer-Profeſſion 
zu erlernen, kann ein Unterkommen finden beim Gla⸗ 
ſermeiſter Puſt, Baumſtraße No. 988. 
x — 
f Guths verkauf. 4 


Von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt iſt zur Licitgtion über das im Regenwaldefchen 
ſonſt Borckeſchen Kreiſe von Hinterpommern, 1 Meile 
von Labes, 2 Meilen von Dramburg, 8 Meilen von 
Stargard und 19 Meilen von Alt⸗ Stettin belegene, 
dem Gutsbeſitzer Gottlieb König zugehörige, und nach 
der unterm ıırn Augaſt 1826 gerichtlich aufgenom- 
menen Taxe auf 15959 Rthlr. 15 Gr. 3 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Erb / und Allodial⸗Gut a 


at n o w 


da dem bisherigen Meiſtbietenden, unter den von ihm 
geſtellten Bedingungen, der Zuſchlag, aus geſetzlichen 
ruͤnden, nicht ertheilt werden kann, ein neuer Termin 
auf den ziſten Marz 1829, Vormittags um 10 Uhr, vor 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Uecke, anberaumt worden. Die Taxe und die 33 
bedingungen werden, auf Verlangen, in der Regie 

ſtratut des Königl. Ober⸗Landesgekichts zur Einſicht 
vorgelegt werden. Diejenigen, welche das Erb⸗ und 
Allodial-Gut Tarnow zu kaufen geneigt und annehıns 
lich zu bezahlen vermögend find, werden hiermit aufs 
gefordert in dem gedachten Termine entweder pers 
11 0 oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte 
im Königl. Ober⸗Landesgerichte hierſelbſt ſich einzu⸗ 
finden und ihre Gebote a est wonachſt dem 
enehmigung der In⸗ 


“or 


tereſſenten, inſofern nicht geſetzliche Grunde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, der Zuſchlag des Erb, und Allodial⸗ 
Guts Tarnom erıheile werden wird. Stettin, den 


rzten November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
— ö —¼¾: EEE —ꝛ—4 —-¼ Tu mm Bere 
Bekanntmachung. 


Es ſoll der fernere Ausbau der Kunſtſtraße von 
Stettin nach Löcknitz auf eine Entfernung von 3985 
Rheiniſchen Ruthen in Entrepriſe gegeben werden, 
worauf Submiſſtonen bis zum ten Februar 0. bei 
der unterzeichneten Commiſſion angenommen werden 
Außerdem wird aber auch ein Licitations⸗Termin zu 
dieſer Entrepriſe auf den zten Februar d. J. hier⸗ 
mit angeſetzt und werden etwanige Unternehmer hier— 
durch eingeladen, ſich zu dieſem Ende in der Woh— 
aus des unterzeichneten Directors von Dewitz, 815 
Wollweberſtraße No. 562, am benannten Tage, von 
Vormittags 10 bis 1 Uhr, einzuſinden, und ihre Offers 
ten zu Protokoll zu geben. Die naheren Bedingun⸗ 
gen find tñäglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags, und 
von 3 bis 5 Uhr, Nachmittags, in der Ritterſchaft⸗ 
lichen Bank und im Bureau des Conducteur Horn, 
Grapengießerſtraße No. 166, einzuſehen, und wird 
nur noch bemerkt, daß demjenigen, der in der Sub⸗ 
mifften die billigſte Forderung gemacht, unter glei⸗ 
chen Bedingungen bey der Lientation der Vorzug ges 
geben werden ſoll. Stettin, den 6. Januar 1829, 


Chauſſee-Bau,Commiſſion der Ritterſchaftlichen 
5 N Privat-Bank in 5 1 


v. Dewitz. Rumſchöttel. v. Bonin. 


Zu verkaufen. 


Das, dem Baͤckermeiſter Laage zugehörige, lub 
No, 52 der Stadt belegene Wohnhaus nebſt Haus: 
wieſe und Zubehör, mit der gerichtlichen Taxe von 
2184 Rıhlr., weiche dem hieſelbſt aſfigirten Procla⸗ 
ma beigeheftet iſt, ſoll Schuldenhalber öffentlich in 
terminis den acſten November c., aoften Januar und 


Pine März 1829, jedesmal Vormittags ın Uhr, im 


ladtgericht an den Meistbietenden verfauft werden. 
Kaufluftige, welche ſich als Beſitz- und Zahlungsfahig 
legitimiren konnen, werden hierdurch eingeladen, in 
den anberaumten Verkaufsterminen zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende, 
nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, den. 
Zuſchlag zu gewärtigen. Gollnom, den 15. Auguft 
1828: Koͤnigl. Preuf. Stadtgericht. 

gs 2 3% 

Bekanntmachung. 

Der Sattlermeiſter Körner und deſſen verlobte 
Braut, die Witwe des hier verſtorbenen. Bürgers 
Daniel Friedrich Rachow, Friedericke Louiſe Eleonore 
geborne Braun, haben in Hinſicht der unter ihnen 
3 Ehe die unter Eheleuten nicht eximir⸗ 
ten Standes ſtartfindende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes durch den am ꝛ6ten d. M. errich⸗ 
teten Kontrakt 8 en, welches hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird. Poͤlitz, den 
naten December 189. en 

Aoͤnigl. Preußi Lands und Stadtgericht 
i 5 


durch Umſtaͤnde beſümmt, 


Ju verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Im Locaſe der hieſigen Scharfrichterei ſollen am 
28ſten Jan aar 1829, Nachmittags 2 Uhr, mehrere Moͤ⸗ 
bel, Betten und Leinenzeug, fo wie 7 rohe Roß und 
3 rohe Nindleder oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden. Kaufliebhaber werden dazu hiedurch einge⸗ 
laden. Greiffenhagen, den a6jten December 1828. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Bau des Bollwerks in dem Plöne-Kanal 
durch die Stadt, excl. Holz auf 956 Rthlr. 5 Sgr. 
veranſchlagt, ſoll in dem auf den sten Februar K. 
Vormittags 10 Uhr, hier angeſetzten Termin dem 
Mindeſtfordernden überlaffen werden, wozu wir Baus 
unternehmer einladen. Alt⸗Damm, den ı5ten Ja- 
nuar 1829. Der Magiſtrat. 


SolzsverFfänufe, 


In dem Koͤnigl. Torgelower Forſt ſollen: 
405 Klafter eichen Kloben- Brennholz, 
3 Klafter eichen Knuͤppelholz, 

40 Stück ordinair ſtark kiehnen Bauholz, 

180 Stäck mittel kiehnen Bauholz, 

460 Stüd klein kiehnen Bauholz, g 

51 Klafter kiehnen Kloben-Brennholz, 1 
oͤffentlich verkauft werden. Es find hierzu Verkaufs 
termine in großen Quantitäten auf den zten Februar 
und zten Marz d. J., des Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, im Forſthauſe hieſelbſt angeſetzt, welches 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Vor und in den Terminen kann das Material beſichtigt 
werden. Forſthaus Torgelow, den ısten Januar 
189. Der Oberfoͤrſter Scheffer. 
—— — ——— — — ii 

Schaaf Verkauf. 


Auf portofreie Anfragen ertheilt der Unter- 
zeichnete nähere Auskunft über einen zum Ver- 
kauf gestellten Stamm, gröstentheils jungen hoch- 
feinen und sehr wollreichen Mutterviehes, Stöh- 
ren und Hammeln aus einer der vollkommensten 
Schäfereien,. worauf die Hälfte des Betrages allen- 
falls einige Jahre gestundet werden würde. Stet- 
tin, den 2ısten Januar 1829, 

August Moritz, 
a 
Anzeige für Freunde der Hetzjagd. 
Jemand der bisjetzt Freund des Hetzens war, wird 
t, das Hetzen aufzugeben, 
und iſt daher gewilligt, ſeine anerkannt ausgezeichne⸗ 
ten Windhunde (fünf eingehetzte und drei zum Eins 
hetzen ausgewachſene) zu verkaufen. Man enthält 
ſich jedes Lobes der Hunde und ſtellt etwanige ers 
ſuche anheim. Es wird nur noch bemerkt, daß unter 
den eingehetzten Hunden ein Reiter und Apporteur iſt, 
daß die zum Einhetzen ausgewachſenen, Nachkommen 
der altern Hunde find, indem nur eigene Rage gedul⸗ 


det wurde und daß ein Jeder, der die Hunde in ihren 


Einzelnheiten kennt, es bedauern wurde, wenn die 


Hunde getrennt werden follten, indem zuſammen fie 
nicht vollkommener fein koͤnnen. Das Nähere beim 
Kaufmann Beckmann in Paſewalck. Etwanige ſchrift— 
liche Anfragen werden portofrei erbeten. 


Solz verkauf 


Aus dem adelich von Raminſchen Forſtrevier Güns 
nitz ſollen den ziſten Januar c., Morgens 9 Uhr, im 
Forſthauſe daſelbſt 

20 große Eichen auf dem Stamm 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
— . wozu Kaufliebhaber hiemit eingeladen 
werden. ' 


Zu verkaufen in Stettin. 


Beſten friſchen Preß⸗Caviar à Pfd. 17 Sgr., holl. 
Suͤßmilch und Eidammer⸗Kaͤſe, Sardellen von 1827 
und 28, Jamaica-Rumm à Flaſche 14 Sgr., br. 
Sago 5 Sgr., Portorico in Rouen a bid. 12 Sgr., 
achten Rigger Dayam, Macis⸗Nüͤſſe, Caſſia, Nelken, 
Anies, ſeinſte Manna Gruͤtze, Ruf. Caſan- und Kiſten⸗ 
Seife bey ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Meine Gelatine verkaufe ich jetzt zum herunterge— 
ſetzten Preiſe von 23 Rihlr. per Kilogramm von 
ag Pfd. A d. Alt vater. 


Weißes und ſilbergraues Koͤnigsberger Flachs ver⸗ 
kauft zu billigen Preiſen A d. Altvater. 


Beſte Mallaga⸗Citronen, in Kiſten und ausgezaͤhlt, 
empfehlen F. Cramer & Comp. 


Wir bringen unſer Lager der ſchoͤnen Sorauer 


Wachs⸗Tafel⸗Lichte neuerdings in Erinnerung. 
5 Cramer & Comp., 
Bau- und Breiteſtraßen Ecke. 


Frischer Astrachanscher Caviar bey 
August Otto. 


en RER SANT I Aa RE REN 
Ein fait ganz neuer Ringſchlitten nebſt Zubehör iſt 


zu verkaufen, Oderſtraße No. 71. 


TE FT I u ER ETIKETT 
Mallagaer Citronen a 35 Rthlr. pr. 100 Stuck bey 
J. D. Raabe. 


Französische Renetten-Aepfel bei 
August Otto. 


Wallrath⸗- oder Spermaceti-Lichte 
ampfingen wir von Nord⸗America und verkaufen 
ſolche zu mäßigen Preiſen. Stettin, im Januar 1829. 

: Isaac Salingre successores, 


—— . —— 
Frischer Astrachanscher Caviar 


und moderne Schlafröcke billigst im goldnen Lö-- 


wen, Louisenstrasse No. 752.. . 


Vorzüglich gut eingemachten Sauerkohl be 
Che. Gettſchalk, Kuͤterſtraße No. 43. 


Gutes trocknes buͤchen Kloben- und Knuͤppel⸗Holz 
den Klafter zu 4 Rthlr. 15 Sgr. auf dem Maſche⸗ 
ſchen Holzhof bey W. Koch. 


Auf meinem Holzhofe in der Unterwieck ſtehet eine 
4 5 gutes trockenes eichen Kloben- und eichen 
nüppelholz, erfteres zu 33 Rthlr. und letzteres zu 
23 Rthlr. pr. Klafter, zum Verkauf, und meldet man. 
ſich daſelbſt bey meinem Wracker Klabunde. 
Chr. Ernft Juppert. 


In der großen Wollweberſtraße Nr. 37 ſteht ein 
neuer vierſitziger Ringſchlitten billig zum Verkauf. 
Stellmacher Springborn jun. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Dienftag den 27ſten Januar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichts⸗Auctions-Zimmer folgende 
Gegenſtaͤnde ‚ versteigert werden, als: eine Stützuhr 
mit mahagoni Gehaͤuſe, einiges N ein 
kupferner Schinkenkeſſel, ein gutes mahagoni Fluͤgel⸗ 
Fortepiano, s ovale Stückfaͤſſer verſchiedenen Inhalts, 
Kellerey⸗Utenſilien, mehrere gute Möbel, wobei ein 
großer Spiegel, Leinenzeug, Betten ꝛc. 

: Reis ler. 
— — ä——n 

Nach einer Verfuͤgung der Vormundſchafts⸗Depu⸗ 
tation des hieſigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts, 
ſollen Montag den zten Februar c. und die folgenden 
Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, in Grabow Nr. 34, 
die nachbenannten Gegenſtaͤnde öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden, als: 

eine Stuben; und zwei filberne Taſchen Uhren, 
Glas, Kupfer, Möbel aller Art, maͤnnliche 
Kleidungsſtuͤcke, ein Heu- und ein Holz Wagen, 
1 Eisſchlitten, 1 Pflug, 1 Egge, 1 Kahn, 
3 Pferde nebſt Geſchirr, 8 milchende Kühe 
und 2 Hammel; ingleichen 32 Scheffel Rog⸗ 
gen, 5 Winspel Ertoffein, vier Schock Stroh, 
20 Fuder Heu u. dgl. m. 8 
Stettin, den aıften Januar 1829. Reisler. 


— — — 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags werde ich am Donnerſtag den 
sten Februar a. o., Nachmittags 2 Uhr, das in Dem⸗ 
min erbaute, ganz neue Schalupſchiff, Marie ‚ges 
nannt, 42 Preußiſche Normal-Laſten groß und jetzt 
am Seegebartſchen Hofe in Grabow liegend, in 
meinem Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Das Verzeichniß des Inventur iſt bei mir einzu⸗ 
ſehen. Stettin den 21. Januar 1829. . 

C. G. Plantico, Schiffsmaͤckler. 


Zu ver kaufen. 

Das in der neuen Wieck hieſelbſt an der ſogenann⸗ 
ten Galgwieſe sub No. 12 gelegene maſſive Wohn⸗ 
haus, worin 9 heizbare und a Sommer-Stuben, meh⸗ 
rere Kammern und Kuͤchen befindlich und wobei ein 
Waſchhaus und mehrere Staͤlle, ſoll nebſt dem dazu 
gehörigen circa 2 Morgen großen Garten, worin 
mehrere gute tragbare Obſtbaͤume vorhanden ſind, 
verkauft werden und find die näheren Bedingungen 


1 
hierüber bei dem Kaufm. Hru. G. W. Schulze hieſelbſt 


am Heumarkt, ſowie in der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 126 
zu erfragen. Stettin, den aaften Januar 1829. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Am Paradeplatz No. 537 iſt zum iſten April ein 
Logis mit Pferdeſtall zu vermiethen. 


Kleine Domſtraße No. 685 iſt die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend in 6 heizbaren Stuben, einem Entree, Speis 
Pfade Küche nebſt Keller, Bodenraum und einem 

ferdeſtall nebſt Futtergelaß, von Oſtern dieſes Jah⸗ 
res ab zu vermiethen. 


Als Laden einzurichten 


iſt zu Oſtern d. J. eine Parterrewohnung in der leb⸗ 
hafteſten Gegend der Stadt zu vermiethen. Naͤheres 
in der Zeitungs, Expedition. 


Eine Stube nebſt Stubenkammer, 2 Kammern, 
Küche und Holzſtall find im Haufe No. 857 Schuh⸗ 
ſtraße zum ıften April d. J. zu vermiethen. 


Wallkirchhoff No. 1146 iſt ein Quartier von 1 Stube 
und 3 Kammern zum ıften Februar d. J. zu vermierhen. 


In der Breitenſtraße No. 353 iſt ſogleich oder zum 
ıften Februar c. eine Stube mit Mobilien und zu 
Oſtern d. 51 ein Logis von drey Stuben, Speiſe⸗ 
kammer, Kuͤche und Holzgelaß zu vermierhen. 


In der Breitenſtraße No. 395 iſt die dritte Etage, 
beſtehend aus 2 Stuben, Kammern, 1 Kuͤche und 
Holzgelaß und etwas Kellerraum, zum ıften April zu 
vermiethen. 


——ä d ͤ ä-Jꝛß5;rA —U — ——ͤ —yV-— nn nn 
In der Schultzenſtraße No. 339 ſind mehrere Ge— 
treideboͤden zu vermiethen. . 5 


— — — — 3.3.2222 
Drei Stuben, ein Kabinet, Kuͤche und Holzgelaß 

find zwei Treppen hoch in meinem Haufe zu nächften 

Oſtern zu vermiethen. B. W. Oldenburg. 


Eine bequeme Wohnung von 3 Stuben, Kammern, 
Kühe und Bodenraum iſt zu vermiethen, Krauss 
markt 1056. : 


Ein freundliches Logis parterre, beſtehend aus drei 
Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und Kel— 
ler, noͤthigenfalls auch mit Stallung für 3 Pferde, 
iſt zu vermiethen, und kann ſofort oder zum ıjten 
April a. c. bezogen werden, am Pladdrin No. 114 Ar, 
wo naͤhere Auskunft gegeben wird. 


Einige Getreide-Böden sind sogleich zu vermie- 
then,  Speicherstrasse No. 71. 


Zwey Speicherboͤden find vom ıften Februar d. J. 
anderweitig zu vermiethen, Oderſtraße No. 71. 


Johann Gottlob Walter. 


Ein geraͤumſger Keller zum Wein- oder Waaren⸗ 
lagern, ſteht ſogleich, oder auch zu Oßtrn, große 
Oderſtraße No. 69 zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 

Da ich mich mit Reinigung der Kleider und 
Stiefeln beschäftige, und zur Ausfüllung meiner 
Zeit noch einige Kunden bedienen könnte; so 
empfelile ich mich hiezu den geehrten Herrschaf. 
ten hieselbst ganz ergebenst. x N 

Ludwig Hein, wohnhaft auf dem Rödenberg 

No. 258 im Keller, 


Geldgefuch. 

In einer nahe gelegenen Stadt werden auf ein 
bedeutendes Grundſtück 1100 Thaler zur zweiten 
Hypothek geſucht. Das Nähere hieruͤber in der hie⸗ 
ſigen Zeitungs⸗Expedition. 


Fonds- und Geld- Cours. 


 —— 


(Preuss. Cour.) 


BERLIN, am 20. Januar 1829. Fuss, Brieſe Geld 
Staats-Schuldsch eine "gas 2 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 - = 5 

» » „ „v. 1822 5 1025 102 
Bango-Öbligat; incl. Litt. II. 2 — g 
Kurmärk. Gbligat. m. lasf. Coup. . 4913 — 
Neumärk. e der 4 141 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 10141015 

do. do. BE ae 4411 99% 
Königsberger Ba En, 4192 | 915 
Elbinger do. set 201 — 
Danziger do. in Th.. — 34332 
Westpreuss. Pfandbr. &. [4 — 1% 

» o. 33. 494784 
Gr.-Herz. Posensche Pſandbrieſe. | 4 994 9: 
Ostpreuseische do. 4. 95 
Pommersche do. 41044/1031 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1044 1045 
Schlesische doo 405 — 
Pommersche Domainen- do. 5 107 — 
Märkische » do. 2 5 107 / — 
Ostpreussische » do. ] 5 1064] — 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — 61 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark ...|— 37 — 
Holland. Duca ten — 194 182 
Eriedrichsd orig 1215 
Derr „ Nas — = 
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